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©inige^agre fpäter tear meine SOiutter tri SJtontreuj. ©ineg Slbenbg fag fie
im SBeftibül beg ffotetg mit einigen Sauten, unter nnberetn einer SKutter mit igrer
Sodjtcr. ©ic erjägltcu fiel) (Sîcf^enftergefcljicf)ten, itnb meine SJlutter ergäEjtte
mein ËrleBnig int 93ifcïjofgpataft. Sa ergab fidj bic junge Softer, totenbleich,
itnb igre SDtutter fag faft erftarrt ba. „9Bag ift log, warum gegt ggre Socgter
ginaug, ift igr übel, fie fag fo Bleid) ang frag meine 9DÎutter.

Sa fagte bie SJiutter jener Softer: „(Sie gat am gleichen Drt bag
©leid) e erlebt."

SBebcr bor» ltocT) naegger gäbe icg etwag ntfntictjeS erlebt, eg War furcht»
Bar, fo fitrdjtBar, bag icg nie utegr ©gur Befucgte. 2Bag War eg, gat auger
jener Socïjter unb mir norg jemanb anberg ba? ©ntfeglicgc erlebt?

aitufeum für 93olïerïun&e ©afel.
QSoIïôfun&Iidje ©inläufe.

©int. 147: SBIämifcge SBitberBogen, einen fijjenben §unb bar«

ftellenb. ©efcgenï Bon §errn SBictur bc fflieijcre, SlntWerpen.

©int 150 : SSotib»©cgaf aug rotem rotem Son. fÇrontcngaufen, SSatjern.
18 0 ft er ei er, 21tt»0ctttng, SBatjern. Scitweife mit Stuffcgriften beg

SBurfdjen an fein SMbcgen.

Setterterje au? fegwarjem SSacgg, bom ©eifttiegeu geweitet, Wirb
Bei außiegenbem ©emitter gegen 33Iigfcgtag angejftnbet. SBatjern, ©egenb bon

SlIt'Detting.
Söünbet bon $m itlinggftl) rem Sirb tjinter ben Spiegel gefteett, um

ben S8Ii| abpgalten. Sitgtnarfdjen.
.fmlgbänbcgen aug SDt eer r e 11 i cl) f cl) c i& c n. SCSirb gegen fyieBcr gc»

tragen. SSelg, DB. Defterreicg.

Sranj aug $oganniglraut (Hypericum perforatum), gegen $auber
unb Unwetter über ber Süt aufgehängt. Um ©aljburg.

© p r i n g e r (kos aug poln. kosa „ffiege"), aug bem SBruftBein einer (Sang

gergeftetlt. Springt mittelft gebertraft eineg in ©cgnur eingebregten ©täbegeng.

©int. 152: gut §auëBalïen berpflöcEter Saligtnan, Beftegenb aug
einem burcgloigten ©pedfteinwürfetegen, buret) bag ein Sïupferbragt gebogen ift ;

an biefetn eine SHofentranjperle aufgefaßt unb eine achtfache bitnnfäbige Jpanf»

fegnur angetnüpft. @g lagen Bei: ein turjer Jpoljpflocf, beffert eineg ©nbe bureg

einfeitigen Schrägfchnitt feitartig gngefpipt, bag anbere augefugtt ift, unb ein

tleincg SBurjeltlögcgcn. Sa bic ©chmtr teiegt angefengt ift, mug fie mit bem

noct) heißen fßflocf in SSerügrung getommen fein. — Sag (Strict fanb fid) in
bem Satten eineg alten, jejjt abgerufenen gmljgaufeg jit SBerBatm ((Sem. Sünij)
unb witrbc bem SJÎufeum bitrd) Jperrn Dr. gr. 9t ug bau m in gollifofcn ju»
gefnnbt. 116er bie Sebcutung finb Wir einftweiten böttig im Untlaren.

©inf. 163: Sfbgcftrciftc Sfreujottergaut; wirb gegen (Siegt um bag

Betrcffenbe ©lieb gelegt. Slug DlbenBurg.
Srei Slgren, mit einem SRofentranj jufammengeBunben; werben über

ber Stir angebracht alg ffauber» unb ffejenabmcgr. Slug bent Slgrntal, Sirol.
©inl. 170: $wei ©cfjägne eineg ©Berg, burd) ein roteg 93anb jufammen«

gegalten, Werben jum ©cgug beg Jgaufcg über ber Stir aufgegängt. Slug

Sitgmarfcgen.
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EinigeJahre später war meine Mutter in Montreux, Eines Abends saß sie

im Vestibül des Hotels mit einigen Damen, unter anderem einer Mutter mit ihrer
Tochter, Sie erzählten sich Gespenstergeschichten, und meine Mutter erzählte
mein Erlebnis im Bischufspalast. Da erhub sich die junge Tochter, totenbleich,
und ihre Mutter saß fast erstarrt da, „Was ist los, warum geht Ihre Tochter
hinaus, ist ihr übel, sie sah so bleich aus? frug meine Mutter,

Da sagte die Mutter jener Tochter: „Sie hat am gleichen Ort das
Gleiche erlebt,"

Weder vor- noch nachher habe ich etwas ähnliches erlebt, es war furchtbar,

so furchtbar, daß ich nie mehr Chur besuchte. Was war es, hat außer
jener Tochter und mir noch jemand anders das Entsetzliche erlebt?

Museum für Völkerkunde Basel.
Wolkskundliche Einlaufe.

Einl, 147: Vlä mische Bilderbogen, einen sitzenden Hund
darstellend. Geschenk von Herrn Victor dc Meijcre, Antwerpen,

Einl, ISO : Votiv - Schaf aus rotem rotem Ton, Froutcnhausen, Bayern,
18 Ostereier, Alt-Oetting, Bayern, Teilweise mit Aufschriften des

Burschen an sein Mädchen,
Wette rkerze aus schwarzem Wachs, vom Geistlichen geweiht, wird

bei aufziehendem Gewitter gegen Blitzschlag angezündet. Bayern, Gegend von
Alt-Oetting,

Bündel von Z w illin g säh ren. Wird hinter den Spiegel gesteckt, um
den Blitz abzuhalten, Dithmarscheu,

Halsbäudcheu ans Meer re tt i ch s ch c ib c n. Wird gegen Fieber
getragen, Wels, Ob, Oesterreich,

Kranz ans Johanniskraut fllzywrieum porkoratum), gegen Zauber
und llnwetter über der Tür aufgehängt. Um Salzburg.

Springer stcos aus poln, Icosa „Ziege"), aus dem Brustbein einer Gans
hergestellt. Springt mittelst Federkraft eines in Schnur eingedrehten Stäbchens,

Einl, 152: Im Hansbalken verpflllckter Talisman, bestehend aus
einem durchkochten Specksteinwürfclchcn, durch das ein Kupferdraht gezogen ist;
an diesem eine Rosenkranzperle aufgefaßt und eine achtfache dünnfädige
Hanfschnur angeknüpft. Es lagen bei: ein kurzer Hvlzpflvck, dessen eines Ende durch

einseitigen Schrägschnitt keilartig zugespitzt, das andere angekohlt ist, und ein

kleines Wurzelklötzchcu, Da die Schnur leicht angesengt ist, muß sie mit dem

noch heißen Pflock in Berührung gekommen sein. — Das Stück fand sich in
dem Balken eines alten, jetzt abgerissenen Holzhauses zu Oberbalm (Gem. Köniz)
und wurde dem Museum durch Herrn Dr, Fr, Nnßbaum in Zollikofcn
zugesandt, Über die Bedeutung sind wir einstweilen völlig im Unklaren,

Einl, 16,?: Abgestreifte Krcnzvtterhaut; wird gegen Gicht um das

betreffende Glied gelegt. Aus Oldenburg.
Drei Ähren, mit einem Rosenkranz zusammengebunden; werden über

der Tür angebracht als Zauber- und Hexeunbwehr. Aus dem Ahrntal, Tirol,
Einl, 17V: Zwei Eckzähne eines Ebers, durch ein rotes Band zusammengehalten,

werden zum Schutz des Hauses über der Tür aufgehängt. Aus
Dithmarschen,



©int. 186: ©berjatjn, wirb gegen ben böten 93Itd an berUtjrîette
getragen, grontentjaufen, 9tieber=33at)ern.

©löctctjen au® ungtafiertem Son, mit 3 eingeritten ftt u11*3 12 o,
Wirb bei aufjietjeitbetn Unwetter geläutet. SBaffing, 9îieber»33at)era.

©in ©a| bon 6 Hebten § äm m em, bie at® 35 o t i b e bargebradjt
Werben. ©benbatfer (33gt. Stnbree SSotibe 157; Sïrif;, SSotfêïitnbl. an® a.

bayr. ©nabenftätten Otegifter, ©. 350. St. bénît (©. 178) an Sufautmentjang mit
grudjtbarïeit; bgt. 333. 9R. ©rtjmib, iSorr.bt. b. @ef. f. Stnttjr. 1896: 9left bott

®onarïutt.)
Stmntett gegen ©pat (©prunggetentïranïfjeit) ber i)3ferbe: ©in

Sïnoctjenunb brei (Sifenfpi^jcn. ®er 3înod)en muß §ufättig gefuitbeit, bie 3 ©ifern
fpißen bon einem ©ifen au® einer §i§e gefctjmiebet fein. 2tn einem greitag itt
abnetjmenbem SJÎonbe nimmt man ben Sbtodfen mit Magier (nict|t mit ber

btojfen Ipanb ttnb umfährt 3 X im Streife bie ©patftette be® l|3ferbefuf;e®,

babei fpredjenb: „Qefu® bon Stajarcttj, ein Stönig ber Suben, erbarme bid)

unter" (3 X), unb babei muff man ba§ Streu^eicljeit marten. ®a® @teid)e

madjt man mit ben 3 ©ifenftiften. ®icfe ert)ätt ber 93efiter be® ïranïen ißferbe®,

Welcher bie ©pijjen nactj ©ebraud) bei ber bcm tfJferbeftatt junädjft (iegenbeit

®actjrinne bergräbt. grorttenfjaufen.
©int. 206: ©itberne Ufjrïette mit angelangten Slmutetten: 2 ©itber-

müujen bon 1687 unb 1792 mit tïïiarienbitb, tOtatjtjatn eine® ©cfjwein®,
9tage0ät)ite eine® SRurmettier®, obere® ©ebifs eine® ©teinmarber®, 2 ju*
fammengenäl)te Siaubbogetïtauen. ©aljbttrg.

fragen un& QInttoorten. — Demandes et réponses.
1. 33ünbner Ornamentiï. — SBo tann id) 9täl)ere® über ©graffito-

unb aubere Ornamentiï in ©raubünbcit erfahren? s}3.

StntWort. — Ornamente (©graffiti u. ä.) an Sünbner §äufern finbeit
fid) in fotgenben 3Ber!en: „®a§ SSauemtjau® in ber ©d)wci$", tjg. b. ©djweij.
gngenieur» unb 9trd)iteïten=58erein, gürict) 1904; ©unjiïer, ®a® Gdjweijer»
fjau®, 33b. 3, îiarau 1905; 33. .Ç)artmann, Sitte 93ünbner 93auweife unb

33ott®tunft, ©I)ur 1914; „®a® ©ngabinertjau®", tjg. b. b. 33ünbn. ^Bereinigung
f. §eimatfi^ut, Stufn. b. $. geuerftein, S3afet o. g. (Stunftanftatt ®iti®l)eim);
@. 81. ©tüdetberg, ïliittetatt. Ornamentiï im 33i®tum ©fjur: ©d)welj. Strd).
f. aSfbe. 11, 104 ff.

Sie ©ctjnifjornamentiï ber 33ünbner geigt bie internationalen ©oniteit»
unb ©tcrnmotibe. Über bie ©ticterei f. sf3. 9totïer ©urti, Streujftict)« unb

gitetmufter in ©raubünben, ©fjur fôatjr?) 9t. g. 1929. ©.

2. ätttfräntifd). — 28oI)er ïommt biefer Stuëbrucï, unb we®l)alb t)eijjt
bei un® ba® männlidje St'oft ittn ber Sîoïoïogeit „Slttfranf"?

Stntwort. — Slttfrânîifd), and) attfren(t)fd), ïommt fd)on itn 16. gat)rlj.
in ber 33ebeutung „attmobtfd), attbäterifet)" bor, fo j. S3, bei bem ©t. ©aller
ipumaniften 93abian: „ein attfrentfcï), unfuber geftitel" (bom Stirctjengeftül)!).
353eitere SSetege f. itn ©cïjmeij. gbiotiïon 1, 1309. Util 1300 fjatte ba® 333ort

aber ïeine tabetnbe 33ebetttttng; in ipugo bon Sritnberg'ê „fRenner": „man
sprichet gern, swen (wenn immer) man lobet hiute (tfeute), er sî der alt fren-
kisclten Hute (Seilte)". „Stttfräntifd)" war atfo batnat® ein üob, itn ©egenfaf}

gtt ticuntobifdjen t)üfifd)cn ©itten, bie im 13. galfrf). au® granïreid) ïamert.

Einl, 186: Eberzahn, wird gegen den bösen Blick an der Uhrkette
getragen. Frontenhausen, Nieder-Bayern,

Glöckchen aus unglasiertem Ton, mit 3 eingeritzten -ss-si und 12 O,
wird bei aufziehendem Unwetter geläutet. Massing, Nieder-Bayern.

Ein Satz von 6 kleinen Hämmern, die als Votive dargebracht
werden. Ebendaher (Vgl. Andree Votive 157; Kr iß, Bolkskundl. aus a.

bahr. Gnadenstätten Register, S. 35». K. denkt <S. 178) an Zusammenhang mit
Fruchtbarkeit; vgl. W. M. Schmid, Kvrr.bl d. Ges. f. Anthr. 1836: Rest von
Donarkult.)

Amulett gegen Spat (Sprunggelenkkrankheit) der Pferde: Ein
Knochen und drei Eiscnspitzen. Der Knochen muß zufällig gefunden, die 3 Eisenspitzen

von einem Eisen aus einer Hitze geschmiedet sein. An einem Freitag in
abnehmendem Monde nimmt man den Knochen mit Papier (nicht mit der

bloßen Hand!) und umfährt 3 X im Kreise die Spatstelle des Pferdefußes,
dabei sprechend i „Jesus von Nazareth, ein König der Juden, erbarme dich

unser" (3 X), und dabei muß man das Kreuzzeichen machen. Das Gleiche

macht man mit den 3 Eisenstiften. Diese erhält der Besitzer des kranken Pferdes,

welcher die Spitzen nach Gebrauch bei der dem Pferdestall zunächst liegenden

Dachrinne vergräbt. Frvntenhausen.
Einl. 206: Silberne Uhrkette mit angehängten Amuletten: 2

Silbermünzen von 1687 und 1792 mit Marienbild, Mahlzahn eines Schweins,
Nagezühne eines Murmeltiers, oberes Gebiß eines Steinmarders, 2

zusammengenähte Raubvogelklauen. Salzburg

Fragen und Antworten. — vemanäes et réponses.
1. Bündner Ornamentik. — Wo kann ich Näheres über Sgraffito-

und andere Ornamentik in Graubünden erfahren? P.

Antwort. — Ornamente (Sgraffiti u. ä.) an Bündncr Häusern finden
sich in folgenden Werken: „Das Bauernhaus in der Schweiz", hg. v. Schweiz.
Ingenieur-und Architekten-Berein, Zürich 1964; I. Hunziker, Das Schweizerhaus,

Bd. 3, Aarau 1965; B. Hartmann, Alte Bündner Bauweise und

Volkskunst, Chur 1914; „Das Engndinerhaus", hg. v. d. Bttndn. Vereinigung
f. Heimatschutz, Aufn. v. I. Feuerstein, Basel v. I. (Kunstanstalt Ditisheim);
E. A. Stückelberg, Mittelalt. Ornamentik im Bistum Chur: Schweiz. Arch,
f. Vkde. 11, 164 ff.

Die Schnitzornamentik der Bündner zeigt die internationalen Sonnen-
und Stermnotive. Über die Stickerei f. P. Rotker Curti, Kreuzstich- und

Filetmuster in Graubünden, Chur (Jahr?) St. F. 1929. E. H.-K.

2. Altfränkisch. — Woher kommt dieser Ausdruck, und weshalb heißt
bei uns das männliche Kostüm der Rokokvzeit „Altfrank"?

Antwort. — Altfränkisch, auch nltfren(t)sch, kommt schon im 16. Jahrh,
in der Bedeutung „altmodisch, nltväterisch" vor, so z. B. bei dem St. Galler
Humanisten Vadian: „ein altfrentsch, unsuber gestuel" (vom Kirchengestühl).
Weitere Belege s. im Schweiz. Idiotikon 1, 1369. Nm 1366 hatte das Wort
aber keine tadelnde Bedeutung; in Hugo von Trimberg's „Renner": „man
spriebet gern, s>ven (wenn immer) man lobet lüuto (heute), or si der alt kren-

lilseben liuts (Leute)". „Altfränkisch" war also damals ein Lob, im Gegensatz

zu neumodischen höfischen Sitten, die im 13. Jahrh, aus Frankreich kamen.
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